
286 Besprechungen
Für alle, die nach 1ro reisen, ist  S, die- (324 S.) Mit Tateln Beuron 1932,

ses uch prächtiges ndenken Kunstverlag. 4.80
dieses reic gesegnete and WAar Die Leistungen der Beuroner Schule
inden sich auch Bılder, die nıcht gerade sınd ıhren künstlerischen DenkmälernTiroler Spezialität SIn aber auch weltbekannt Man konnte das bıisher von
sind geeignet, die Stimmungswerte des der Persönlichkeit inres Begründers nıcht
anzeCn Buches Zu verstärken Manchen behaupten Was VO  } ihm wußte,AÄutotypien mer -bel freilich allzu beschränkte sich auf CIN1£C Grundlinien
deutlich diıe Vergrößerung des ursprüng- SC1N€ES außern Lebensganges und
lıchen Lic  es n Sehr anmutıg ist künstlerischen Absichten Wiıe Miıttel-
die Eınleitung VvVo  } Oberkoiler. alter stand 1er der Künstler hınter sSe1-

Kreitmaier S NI Werk zurück Uns Heutige, die
Dıe christliche Kunst des end- alle Wege und Irrwege des Menschlichen

landes Von Heinrich LÜ  Z e- ergründen wollen, esselt aber Nn1ıC IUr
das Werk sondern auch der eisterler gr 80 (256 S.) Mit I Zeich- Nachdem Desiderius enz Jahre

NUNSCH 1171 "Lext und Tafelbildern
onn 1032, Verlag der Buchgemein- 1928 l er VOo  3 96 Jahren gestorben

Wal, konnte auch Bıographieschaft M  HX 3,.00 (nur für Mitglieder) Angrifi II! werden , und WILI
Es 1st e1in reicher Sto{ff und Sin freuen uns, gCcnh dürfen, daß iıhr Ver-

fassendes Wissen, das der Verfasser fasser aQus dem erreichbaren Materıal al
den Marmorbrüchen der Kunstgeschichte Brieten und schriftftliıchen Aufzeichnungen
geholt hat ul den Blöcken lebensvolles und abgerundetes ıld
Gestalten un Biılder herauszumeißeln ZUu gestalten wußte So ste U  } der
In dieser künstlerisch zusammentassen- Mann VOrT uns MmMiit n tiet innerlich
den au besteht die Eigenart dieses relıg1iösen Leben, SCINET Feinfühligkeit
Buches, UrCcC die sich der Fülle für die Notwendigkeiten sakralen
der Erscheinungen heraushebt Aus- Kunst, m1t SCINEN Erfolgen und Ent-
gangspunkt und jel der anzen Dar- täuschungen, Se1INeETr Liebe ZUTr Kirche
stellung 1st das Religiöse oder vielmehr und Zu SC1NECMN Orden ber auch die
das Liturgische Unter diesem Gesichts- Härten SC1NES harakters enthüllen sich
punkt €el. sich dem Vertasser die christ- dem n  u Zublickenden mancherie1
liıche Kunst ihrer zeitlıchen Entwick- Symptomen Wır wünschen dem gehalt-
lung ein Epos (Mittelalter), die vollen uch die Verbreitung,
Kunst die "Tatsachen und eheimnisse zumal beim Klerus und bei den Künst-
der Heilsgeschichte schlicht und fromm lern, die sich Wiederbelebung der
erzählt und Tragödie (Neuzeit), heilıgen Kunst bemühen Der Preis i1st
WL der Kampf Mi1t dem Weltgeist ent- erstaunli:ch niedrig, be1 hervorragender
brannt 1S5T und miıt dessen Ddies endet Ausstattung Aber die Anmerkungen,
Die geistvollen relıgıonsphilosophischen die n den Schluß des Buches gesetzt
Untersuchungen werden and sS1ind soliten bei einNner Neuauflage durch-
der konkreten Tatsachen dargeboten autend kapıtelweise numerijert WEeTr-
ach alledem darf der Leser keıin uch den Da die Textseiten keıiıne Kapitel-

Unterhaltung erwarten; muß sıich überschritten ZCIBECN, 1St der eDrauc
gefaßt machen, daß Mitdenken unnotıg erschwert
CeZWUNSCN wırd das iıhm zudem der Kreitmaijer S
IN Gebrauch VOo Absätzen nıcht
erleichtert Aber das uch isSt ein au$S- Les P  1NC1DCS de la De
gezeichneter Anreger, auch dort 1iNnNan d’apres les maitres Par Jean

Preface de M Augustedie Dıinge etwa anders sieht als der Ver-
fasser Den Erscheinungen der CN- Marguıillıer 80 et 512) Avec
wartıgen Kunst steht wohlwollend, 337 et I  MI planches colorees
aber nıcht unkriıtisch gegenüber Parıs 1929, Mame &z fils Vom Ver-

tasser (Iroyes, Rue du aon direktKreitmaier S
bezogen BFr

Desiderius Lenz Biographische Schon oft wurde der unsch nach
Gedenkblätter ZUu SC1NEeIN IC Geburts- I \  e Asthetik ausSge-
tag Von Gallus Schwind sprochen, die ihren lehrhatften Stoff



287
ın Hand von Beispielen 4vorträgt. Der ıne fiefere Begründung der sich wan
vorliegende starke und reich illustrierte delnden Zeitstile enthäilt.
and ist eiıne Erfiüllung dıeses Wun- J.Kreitmaiersches, und WIT  + verstehen es, daß iıhm
diıe Auszeichnung zuteil wurde, von der Ein Maler deutscher Innigkeit.
französischen Akademie preisgekrönt Bılder VOo  -} Angelicus Jos M a-
werden. Man braucht deswegen noch rıa Beckert, und die Legende vom
lange nıcht mit allen Urteilen einver- Maler nserer Lieben TAauU, Von u
standen ZUu Se1n. Bisweilen deckt sich S - I, kl 40 Kirnach-Villin-
der Eıinzeltfall nıcht ganz mıit dem 1 SCcnHN IQ031I, Schulbrüderverlag.
sich richtigen Prinzip, eın andermal So ZAart die Schöpfungen Beckerts inkönnte man dieses selbst bestreiten. Es Empfiindung und Ausdruck sind, nıe sindgibt eben ın der Asthetik u} weniıge S1e künstlerisch schwächlich. Es stehtGrundsätze, die unverrückbar sind, wäh-
rend anderseıts die künstlerische Wirk- eıne echte un Z iıne VO  »3 andern

lar unterschiedene un! unterscheidbare
liıchkeit jel mannıgzfaltig ist, als daß Individualität dahinter. So geistesver-sS1e sıch ın eın  — intellektuelles Schema ein- wandt er eiwa mit einem Matthäus
iangen ließe. Diese 1n der Natur der Schiest] ist, seine Züge sind andere. ErSache gelegenen Einschränkungen VOTLT-

wiıird sıch über die
Stammt nicht der gesunden, knorr1-

ausgesetzt 9  d gen Bauernwelt, sondern der Weilt
Durchformung des Buches 111 treuen der Aristokraten mıiıt zarter Haut und g-können. Es ist in seiner ÄArt eın päd- pülegtem "Leint. Man wiırd diese Wesens-
agogisches Meisterwerk, durchaus NeEeUu züge unschwer herausfinden, wenn
und orıgınell. Daß deutsche Literatur das vorliegende Büchlein betrachtendaum beigezogen ist und euische Kunst durchblättert. Es ist iıne Gabe für Men-
NUr wenıge Beispiele beisteuern dart, ist schen, die die Stille lieben.für den deutschen Leser vielleicht }A
eın Vorzug, weıl viele ıhm SOonNs aum ]J.Kreitmaier S. J.
bekannte Bücher und Kunstwerke kennen oethe al Zeıichner. Kın Beitrag
lernt. Das überscharfe Urteil —+  ber die ZU1 ıld seiner Persönlichkeit. Von
byzantinische Kunst 439) müßte ich Dr W ılli Drost k]. 89 Miıt
grundsätzliıch ablehnen. Man dart diese Abbildungen. Potsdam 1932, Athe-
Kunst ebensowenig Wwıe den gregoriani- naı10n. > 1.8
schen Choral 7l Normen klassıscher Daß Goethe nıcht NUur den Schreib-,Kunst INeEeSSECNMH. Ihre Vorzüge lıegen auf
anderer Linie. Es soll noch besonders

sondern auch den Zeichenstift BEINC
handhabte, wußte 5l längst. Indes gal-hervorgehoben werden, daß das uch ten früher seine zeichnerischen Leistun-mit großem Zartgefühl illustrijert ist und gen 1Ur als Versuche, als Diılettanten-jedem iınd 1n die Hand gegeben werden

kann. J.Kreı:tmaier S. J. spielereı. Uns Heutige, dıe WIFr: den Im-
pressionismus erlebt haben, muten diese
Zeichnungen Goethes 9ganz modernDiıe Kunst uUunSsSefer Zeit. Von War ist 1m Figürlichen wenıger g-Leopold Speneder., Ausstattung

VO  } Ro C Rei nh old (Kleine histo- wandt, aber seine Landschaftsskizzen
rische Monographien Nr. 29.) k1 80 zeigen ıne sehr geschickte Hand, eiınen

lebhaften 12n ur  s das Wesentliche, für(182 S.) S  1it 1206 Bıldern auf 65 Tafeln. Raum und Atmosphäre. In manchen Mo-Wien I031, Reinholdverlag. 4.15 tiven offenbart sich freilich auch die klas-
Das kleine Büchlein, mıiıt reichem In- sizıstische Zeitgebundenheit. Dr. TOS

halt geladen, ist +Ur Reichsdeutsche begleitet die Bıiılder mıiıt einer lebevollen
schon deshalb VOo  - Wert, weiıl der Ver- Einleitung, die s1i1e VO Standpunkt der
fasser seine Beispiele N! der Oster- Entwicklung her betrachtet.
reichischen Kunst entnımmt, die bei s} J.Kreıtmailer S. J.weniger Dekannt ist. Die zahlreichen
Probleme sind gründlich durchdacht und Griechische Baukunst. Von
in einer getällıgen , nıcht vernebelten U Mıt 125 Abbildungen.
Sprache dargestellt. Als besonders wert- (Die Kunst dem Nr. 77/78.) 4°
voll wird 1an das Kapiıtel „‚Kunst un! (60 ünchen 1032, Allg Vereiıni-
Geseillschaft‘“ bezeichnen dürfen, weıl gung für christliıche Kunst. M 1.05


